
leitendes Amt verwalten“). uberdem Tallen manche Dennitonen nıcht Sanz präazise
AUS. SO mag ın dommnıkanıschen Gemeinschaften ZWar en „Konvikt“ en „Internat
für Gymnaslalschüler” oder en T10Tr  ‚0. en „Oberer C1INES Konvents  0. und en „Vicarı-
uSs Vicar en „Stellvertreter Ce1INEes Ordensobern“ SC1IN vgl 177/178). Der Abschnitt
1st abher überschneben mI1t „ordensspezilische und kırchenspezilische lermnı  .  . In
anderen Ordensgemeinschaften en Aiese Begriffe &e1iNe Adurchaus AQAavon verschle-
dene und 1 kırc  ıchen Bereich C1INe och weIltere Bedeutung. ES elingt Ulrich
chulte sicherlich, urc OQıe Auswahl der Quellen en beeindruckendes Bıld des
fIrüh verstorbenen Mitbruders zeichnen und 0S 1st nıcht SCINE Absicht, &e1INe B1O-
srafie verfassen. ass 1ler och en Desiderat vorliegt, 1st 1hm Adurchaus hbewusst:
„‚Vielleicht regt aIS0O Qas vorliegende Buch tucilen über 1T1US 1ese
Quellensammlung entstand auch ın der Absicht, ehben Qiese ra wecken: denn
0S 1st ın SC1INer Biografie keineswegs es klar“ (S 16) /fu wünschen 1sT allerdings,
Qass dIie zukünfugen Forschungen über ater 1TUS stärker auf den Kontext achten
und Qass S1P sıch den wISsenschaftlichen Gepflogenheiten, dIie alle einen
Sinn aben, Oreneren.

Norbert SDB

Larmen PRe21.an0 aTiImMAann HrSg.)
atLer Slegfried VOon Frauenhäus! UNG das PDPaplament
der Mapuche VOon 1 U()/ n ( ‚07 ( 07
VViesbhaden HMarrassowitz. ( 06 910 161] CNrTLeEN der
Unversitätsbiblliothek ZIChsStätt. SC U  rfi
Ihe FEichstätter Publikation über „DIe Mapuche und dIie
epublı hlle“ stellt einen wichügen beıtrag für dIie

und die Reputdeutschsprachige Missionsgeschichte cQar und Nımm.
einen 1er echer unbekannten Ausschnitt der 1SS1O0NS-
arbeıt der bayerischen Kapuzınerprovınz ın den 1C —ihre 1SS10N he]l den Mapuche 1 en Chliles, ın der
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NClr S11 1901 dIie Verantwortung für OQıe Missionsarbeit
]übernommen habh Für OQıe Mapuche 0S zunefst N  V‘ Pater Sicgfr  OE -

AAbewegte Zeiten S1P hatten den >Spanlern wıderstehen
können, wurden Jedoch VOTl der chlenischen epublı

el 4E

„Üüberrollt“ und wurden eCZWUNgCN, schreibht ( der
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ne
ue

 B
üc

he
r 

– 
O

rd
en

sg
es

ch
ic

ht
e

Die Eichstätter Publikation über „Die Mapuche und die 
Republik Chile“ stellt einen wichtigen Beitrag für die 
deutschsprachige Missionsgeschichte dar und nimmt 
einen hier eher unbekannten Ausschnitt der Missions-
arbeit der bayerischen Kapuzinerprovinz in den Blick: 
ihre Mission bei den Mapuche im Süden Chiles, in der 
Region der Araukanie, in der die bayerischen Kapuzi-
ner seit 1901 die Verantwortung für die Missionsarbeit 
übernommen haben. Für die Mapuche waren es zutiefst 
bewegte Zeiten – sie hatten den Spaniern widerstehen 
können, wurden jedoch von der chilenischen Republik 
„überrollt“ und wurden gezwungen, so schreibt es der 
Kapuzinerbischof P. Sixtus Parzinger, Bischof von 
Villarica, in seinem Vorwort für die Publikation, „mit 
dem Staat Frieden zu schließen und die Kolonisierung 

leitendes Amt verwalten“). Außerdem fallen manche Defi nitionen nicht ganz präzise 
aus. So mag in dominikanischen Gemeinschaften zwar ein „Konvikt“ ein „Internat 
für Gymnasialschüler“ oder ein „Prior“ ein „Oberer eines Konvents“ und ein „Vicari-
us (Vicar)“ ein „Stellvertreter eines Ordensobern“ sein (vgl. 177/178). Der Abschnitt 
ist aber überschrieben mit: „ordensspezifi sche und kirchenspezifi sche Termini“. In 
anderen Ordensgemeinschaften haben diese Begriff e eine durchaus davon verschie-
dene und im kirchlichen Bereich eine noch weitere Bedeutung. Es gelingt Ulrich 
Schulte sicherlich, durch die Auswahl der Quellen ein beeindruckendes Bild des zu 
früh verstorbenen Mitbruders zu zeichnen und es ist nicht seine Absicht, eine Bio-
grafi e zu verfassen. Dass hier noch ein Desiderat vorliegt, ist ihm durchaus bewusst: 
„Vielleicht regt also das vorliegende Buch zu neuen Studien über P. Titus an. Diese 
Quellensammlung entstand auch in der Absicht, eben diese Frage zu wecken; denn 
es ist in seiner Biografi e keineswegs alles klar.“ (S. 16) Zu wünschen ist allerdings, 
dass die zukünftigen Forschungen über Pater Titus stärker auf den Kontext achten 
und dass sie sich an den wissenschaftlichen Gepfl ogenheiten, die alle einen guten 
Sinn haben, orientieren.
             Norbert Wolff  SDB

Carmen Arellano Hoffmann u.a. (Hrsg.)

Pater Siegfried von Frauenhäusl und das Parlament 
der Mapuche von 1907 in Coz Coz
Wiesbaden: Harrassowitz, 2006. - XXXI, 510, [61] S. - Schriften der 
Universitätsbibliothek Eichstätt, Bd. 56.

ISBN 3-447-05270-8
EUR 48.00



Ihrer Länderelen erlauben“ (S XD Das führte weIlterer Verarmung, e1ner
MassSıven Entfremdung VO  — iIhrer eıgenen Kultur. E1ın 1cC für Qiese Not der Mapu-
che hatte VOT em aler Siegfried VO  — Frauenhäusl, 1896 mi1t der zweıten Gruppe
bayerischer Miıss1ıconare ach 1ie sekommen und ach verschledenen Statlonen 1
Araukanergebiet, u. ın der I1ssS]1ONsSsStAHON Villa-Rıca, dQdann 1904 ın der TICU

errichteten 1SS10N VOTl Pangulpulli al Er lernte ın kürzester Zelt Ae Sprache und
Kultur der Mapuche, wırd ihr Freund und Anwalt, kämpft auch ]Journalistisch
dlejeniıgen, OQıe OQıe Incilaner enteigneten und iIhrer Rechte beraubten. Er WAälrl. Par-
zınger „e1IN waschechter‘ ayer, Crzogen 1 e1Is der 1e Zzu Nächsten und ZU!T

Gerechtgkeit des Evangelıums. Er begrIT, AQass CT dIie völlig Schutzlosen verteldigen
USssTe und machte sich eshalb Ihrem Anwalt“ (ebd.) ater JegIrie versuchte,

Othmar Noggler ın SE1INemM Lebensbiıld VOTl aler Siegfried, „die angısen Vortr-
urtelle, ( handle sıch hbeim Mapuche-Volk abzubauen und zwingt
saäumı1ıge Oder pflichtvergessene Beamte SOWIE dIie tatenlose eg]erun urc SeEINen
amp Landräuber ZU Handeln“ (S 161)
Vorliegende Publikation 1st AMesen Eınsatz ater Slegirleds für enschenwürde
und Kultur der Mapuche zentriert, S1P versteht sich el Jedoch niıcht allein als
Lebensbild Qieses bayerischen Mıss1ıonars, sondern secht „d1alogisch” VOTL). indem
S1P sowohl 1INDIIC ın Kultur, Sprache und elig10n der Mapuche 1m en ('hlıles
1018 als auch SC1INE Missionsarbeit ın Qieser Kegıon herausarbeitet. Dadurch elingt
0S den Herausgebern des Buches, „M1ssiıon  0. als interkulturelle Prax1]s vorzustellen,
dIie als [018 Kultur und Tradınon C1INES Volkes sowohl E1ınsatz für Menschen-
gerechtigkeit als auch Verkündigung des Evangeliums 1sSt. Das Buch 1st herausgege-
hben VO ehemaligen Leiter der Universitätsbibhothek der Katholischen Unıversıität
Eichstätt-Ingolstadt, Dr. Hermann Holzbauer, Dr. ( armen TellanO Ollmann VO

Natlonal Museum f the Ämeriıcan Incilan ın Washington und Dr. Roswitha
Kramer, Mitarbeıiterin 1 Zentralinstitut für Lateinamernkastudien der Universıität
Eichstätt-Ingolstadt. Anlass des Buchprojektes War u. OQıe Ceh1leNıISCHE Publikation

Ce1INES wichtigen Zeugn1sses der Kapuzınerm1ss1on ın lle, der Beıtrag über
„Das Parlament der Mapuche ın ('07 ('07  0. AUS dem Jahr 1907/ und dIie sich Qaran
anschließende ucC ach dem Originalmanuskript Aieses wichügen Dokumentes.
Das War Anlass für &e1INe welıltere Beschäftigung mi1t der Missionsarbeit der Kapuzıiner
ın AMeser Keg]on, VOT em dem Eınsatz VOTl aler Siegfried VOT Frauenhäusi für
OQıe Mapuche und ihre Rechte Ihe Publikation steht 1 Zusammenhang m1t WEe1-

Publikationen, Ae OQıe Unıversıitäat FEichstätt ZU!r mMISSIONAMSCHeN Tätgkeıt der
bayerischen Kapuzıiner herausgegeben hat, z B über Ae Missionsgeschichte der
Osterinsel und ater Sehbastan Englert
Im ersten Teıl der umfangreichen Publikation nsgesamt ‘ 1() Seiten) Sind wichtige
Forschungsbeiträge ZU!T Kultur, Sprache, ıturgıe der Mapuche gesammelt, u. auch
AUS dem Umfeld des Zentralinstituts für Lateinamerika-Forschung der Universıität
Eichstätt-Ingolstadt. Der ehemalige Direktor des Zentralinsuüututs, Karl ohut, S1IDt
einen ersten 1INDIIC ın dIie Tätgkeıit VO  — ater JegIrie VOT Frauenhäusi he]l den
Mapuche, OQıe welteren eıträge e  en u. einen 1INDLIC ın ihre Kultur, lturgle

449° Helmut Schindler), Sprache Marla atrileo) oder OQıe „interkulturelle Wahrneh-492

ihrer Ländereien zu erlauben“ (S. XI). Das führte zu weiterer Verarmung, zu einer 
massiven Entfremdung von ihrer eigenen Kultur. Ein Blick für diese Not der Mapu-
che hatte vor allem Pater Siegfried von Frauenhäusl, 1896 mit der zweiten Gruppe 
bayerischer Missionare nach Chile gekommen und nach verschiedenen Stationen im 
Araukanergebiet, u.a. in der neuen Missionsstation Villa-Rica, dann 1904 in der neu 
errichteten Mission von Panguipulli tätig. Er lernte in kürzester Zeit die Sprache und 
Kultur der Mapuche, wird ihr Freund und Anwalt, kämpft auch journalistisch gegen 
diejenigen, die die Indianer enteigneten und ihrer Rechte beraubten. Er war, so Par-
zinger „ein ´waschechter´ Bayer, erzogen im Geist der Liebe zum Nächsten und zur 
Gerechtigkeit des Evangeliums. Er begriff , dass er die völlig Schutzlosen verteidigen 
musste und machte sich deshalb zu ihrem Anwalt.“ (ebd.) Pater Siegfried versuchte, 
so Othmar Noggler in seinem Lebensbild von Pater Siegfried, „die gängigen Vor-
urteile, es handle sich beim Mapuche-Volk um ´Wilde´ abzubauen und zwingt so 
säumige oder pfl ichtvergessene Beamte sowie die tatenlose Regierung durch seinen 
Kampf gegen Landräuber zum Handeln“ (S. 161). 
Vorliegende Publikation ist um diesen Einsatz Pater Siegfrieds für Menschenwürde 
und Kultur der Mapuche zentriert, sie versteht sich dabei jedoch nicht allein als 
Lebensbild dieses bayerischen Missionars, sondern geht „dialogisch“ vor, indem 
sie sowohl Einblick in Kultur, Sprache und Religion der Mapuche im Süden Chiles 
gibt, als auch seine Missionsarbeit in dieser Region herausarbeitet. Dadurch gelingt 
es den Herausgebern des Buches, „Mission“ als interkulturelle Praxis vorzustellen, 
die als Sorge um Kultur und Tradition eines Volkes sowohl Einsatz für Menschen-
gerechtigkeit als auch Verkündigung des Evangeliums ist.  Das Buch ist herausgege-
ben vom ehemaligen Leiter der Universitätsbibliothek der Katholischen Universität 
Eichstätt-Ingolstadt, Dr. Hermann Holzbauer, Dr. Carmen Arellano Hoff mann vom 
National Museum of the American Indian in Washington D.C. und Dr. Roswitha 
Kramer, Mitarbeiterin im Zentralinstitut für Lateinamerikastudien der Universität 
Eichstätt-Ingolstadt. Anlass des Buchprojektes war u.a. die chilenische Publikation 
(1996) eines wichtigen Zeugnisses der Kapuzinermission in Chile, der Beitrag über 
„Das Parlament der Mapuche in Coz Coz“ aus dem Jahr 1907 und die sich daran 
anschließende Suche nach dem Originalmanuskript dieses wichtigen Dokumentes. 
Das war Anlass für eine weitere Beschäftigung mit der Missionsarbeit der Kapuziner 
in dieser Region, vor allem dem Einsatz von Pater Siegfried von Frauenhäusl für 
die Mapuche und ihre Rechte. Die Publikation steht im Zusammenhang mit wei-
teren Publikationen, die die Universität Eichstätt zur missionarischen Tätigkeit der 
bayerischen Kapuziner herausgegeben hat, so z.B. über die Missionsgeschichte der 
Osterinsel und Pater Sebastian Englert. 
Im ersten Teil der umfangreichen Publikation (insgesamt 510 Seiten) sind wichtige 
Forschungsbeiträge zur Kultur, Sprache, Liturgie der Mapuche gesammelt, u.a. auch 
aus dem Umfeld des Zentralinstituts für Lateinamerika-Forschung an der Universität 
Eichstätt-Ingolstadt. Der ehemalige Direktor des Zentralinstituts, Karl Kohut, gibt 
einen ersten Einblick in die Tätigkeit von Pater Siegfried von Frauenhäusl bei den 
Mapuche, die weiteren Beiträge geben u.a. einen Einblick in ihre Kultur, Liturgie 
(Helmut Schindler), Sprache (María Catrileo) oder die „interkulturelle Wahrneh-



mung he] den wingka und Mapuche” Carmen TelanO offmann) ater Othmar
Noggler zeichnet en umfassendes Lebensbiıld VOTl JegIrie Schneider VOT Frau-
enhäus!l, gerade als „Anwalt  66 für dIie Mapuche und ihre Kultur. Der ZzweIılte Teıl des
Buches ammelt verschledene Dokumente: den exti VO  — Aurelio 197 Meza „ In der
Araukanle. Kurzer Bericht über dQas letzte araukanısche Parlament VOT ('07 ('07

Januar 1907”, SOWIE acht Berichte des Journalıisten ()luf Frlandsen über dQas
„Indianerparlament”, Qazu lexte VOT Slegiried Pangulpullı, OQıe „Chronik der
1SS10N an Sehbastan VOTl Pangu1lpullı, erstes Buch -1924”, SOWIE verschle-
dene nefe, OQıe ın sens1bler e1ISE einen 1NDIIC ın SC1INE Tätgkeıt ın der Araukanıle
e  en In Aiesen lexten wırd CT selhst Sichthbar als „Anwalt  66 der Mapuche, WIE ın
er Klarsıcht ihre Welt und Lebensbedingungen SCHILAEe und Missstände aufzelgt.
1ler wırd eulıc Was Ae Missionstheologle der ]Jüngeren Vergangenheıit als „IN-
kulturatlon“ hbezeichnet hat Ihe Mahnung, Ae AUS Aiesen Briefen Oft herausspricht,
steht dem nachhaltıgen Lebensschutz ın keiner eISE hintenan, den ın uUNSCEICN fe1l-
ten z B ein1ıge peruanıische 1SCHOTE 1m E1ınsatz für OQıe Kultur und den Lebensraum
der thnıen ın der Amazonasreg]on Ordern Im Ornıtten Tell, dem Anhang, Indet sich
zunächst en gerade für Ae ektüre der eıtraäge Zzu Indianerparlament, aher auch
OQıe lexte VOTl ater Slegiried hılfreiches VOTl Manıa (C'atnleo erstelltes (Gjlossar der
Wöoörter ın der Sprache der Mapuche (mapudungun), dQdann dIie Blogramme der Baye-
mnNschen Kapuziıner, Ae ın 1ie MUISSIONIer en. Sehr schön 1st der Abbildungsteıl
des Buches, der beeindruckende kulturgeschichtliche Dokumente den Mapuche,
Ihren ıten, Ihren Felern, S7zenen AUS Ihrem alltägliıchen eben, ihre begegnung m1t
den Mıssıionaren zusammenstellt, aber auch OTOS VO  — Slegiried und anderen
Kapuzınermi1ss1ionaren. S1e Tammen AUS dem Archiv der Universitätsbibliothe
Eichstätt-Ingolstadt und dem Provinz-Archiv der Bayerischen Kapuzıner (München)
und Sind alte Bestände AUS der 1SS10N an Sebastan VOT Pangulpullı, OQıe ın Form
VO  — Glasplatten erhalten SINd.
Ihe ühe derel der Herausgeber hat sıch SCWISS 10  n Vorliegende Publika-
Hon 1st &e1INe beeindruckende Dokumentathon Ce1INES Ausschnitts der Missionstätugkeit
deutscher en ın Südamerika, 1er der bayerischen Kapuzınermi1ss1on he] den
c hlenischen Mapuche Hs 1sT wünschen, Qass ın hnlich gul dokumenHerten und
recherchlerten Büchern andere Ordensgemeinschaften ihre Missionsarbeit e1ner STÖ-
eren OÖffentlichkeit zugänglich machen.

Margiıt FEckhaolt gl IidUu
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mung bei den wingka und Mapuche“ (Carmen Arellano Hoff mann). Pater Othmar 
Noggler zeichnet ein umfassendes Lebensbild von P. Siegfried Schneider von Frau-
enhäusl, gerade als „Anwalt“ für die Mapuche und ihre Kultur. Der zweite Teil des 
Buches sammelt verschiedene Dokumente: den Text von Aurelio Díaz Meza „In der 
Araukanie. Kurzer Bericht über das letzte araukanische Parlament von Coz Coz am 
18. Januar 1907“, sowie acht Berichte des Journalisten Oluf V. Erlandsen über das 
„Indianerparlament“, dazu Texte von P. Siegfried zu Panguipulli, die „Chronik der 
Mission Sankt Sebastián von Panguipulli, erstes Buch 1904-1924“, sowie verschie-
dene Briefe, die in sensibler Weise einen Einblick in seine Tätigkeit in der Araukanie 
geben. In diesen Texten wird er selbst sichtbar als „Anwalt“ der Mapuche, wie er in 
aller Klarsicht ihre Welt und Lebensbedingungen schildert und Missstände aufzeigt. 
Hier wird deutlich, was die Missionstheologie der jüngeren Vergangenheit als „In-
kulturation“ bezeichnet hat. Die Mahnung, die aus diesen Briefen oft herausspricht, 
steht dem nachhaltigen Lebensschutz in keiner Weise hintenan, den in unseren Zei-
ten z.B. einige peruanische Bischöfe im Einsatz für die Kultur und den Lebensraum 
der Ethnien in der Amazonasregion fordern. Im dritten Teil, dem Anhang, fi ndet sich 
zunächst ein – gerade für die Lektüre der Beiträge zum Indianerparlament, aber auch 
die Texte von Pater Siegfried hilfreiches – von María Catrileo erstelltes Glossar der 
Wörter in der Sprache der Mapuche (mapudungun), dann die Biogramme der Baye-
rischen Kapuziner, die in Chile missioniert haben. Sehr schön ist der Abbildungsteil 
des Buches, der beeindruckende kulturgeschichtliche Dokumente zu den Mapuche, 
ihren Riten, ihren Feiern, Szenen aus ihrem alltäglichen Leben, ihre Begegnung mit 
den Missionaren zusammenstellt, aber auch Fotos von P. Siegfried und anderen 
Kapuzinermissionaren. Sie stammen aus dem Archiv der Universitätsbibliothek 
Eichstätt-Ingolstadt und dem Provinz-Archiv der Bayerischen Kapuziner (München) 
und sind alte Bestände aus der Mission Sankt Sebastian von Panguipulli, die in Form 
von Glasplatten erhalten sind.
Die Mühe der Arbeit der Herausgeber hat sich gewiss gelohnt! Vorliegende Publika-
tion ist eine beeindruckende Dokumentation eines Ausschnitts der Missionstätigkeit 
deutscher Orden in Südamerika, hier der bayerischen Kapuzinermission bei den 
chilenischen Mapuche. Es ist zu wünschen, dass in ähnlich gut dokumentierten und 
recherchierten Büchern andere Ordensgemeinschaften ihre Missionsarbeit einer grö-
ßeren Öff entlichkeit zugänglich machen. 
        Margit Eckholt


